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"Gegen die Gefahr, eine Hochschulrui- 

ne zu werden, muß die Universität als 

ganzes Widerstand leisten." Mit die-- 

ser Forderung unterstützt die GEW- 

Hochschulgruppe den für den 29. und 

30. April angekündigten Streik der 

Tutorer. und wissenschaftlichen Hilfs- 

räfte. 

Zu dem Streikbeschluß war es, wie be- 

reits berichtet, gekommen, weil das 

Ministerium durch die Interpretation 

eines Erlasses- die Zahl der Tutoren- 

stellen halbiert und damit den wisser 

schaftlichen wie den Dienstleistungs- 

bereich erheblich beeinträchtigt hat. 

Dazu erklärte die GEW weiter, diese 

Maßnahme der Landesrsgierung dürfte 

nicht isoliert gesehen werden. Wei- 
tere bereits realisierte Maßnahmen 

oder Ankündigungen wie Baustop bis 79   
GEW zum Warnstreik der Hilfskräfte 

Kürzungen der Mittel des Studenten- 

werks, Stellenstop im wissenschaft- 

lichen Bereich, Erlaß von Prüfungsord- 

nungen, die die gesamte Studienorga- 

nisation infrage stellten, lassen 

nicht nur nach Meinung der GEW den 

Schluß zu, daß der Traum von einer 

Universität Oldenburg, die anderen 

Universitäten vergleichbar ist" und 

darüberhinaus eigene Wege in Lehreund 

Forschung geht, ausgeträunt. 

Der Warnstreik der WiHi wird auch vom 

Perscnalrat unterstützt, der eigens 

deshalb eine Personalversammlung ein- 

berufen hat, auf der die misersbele 

materielle Situation der Hochschul. 

diskutiert werden soll. Zei und Ort 

der Versamnlung: Donnerstag, den 29. 

April, um 9 Uhr in der Aula, gh   
  

GleicheChancen für alle 
Ohne Wirkung ist offensichtlich der Protest der Universität geblieben, der 

sich gegen die Einstellungskriterien für Lehramtsbewerber zum 1. August rich- 

tet. In dem Fernschreiben hatte Professor Dr. Laucken, der zur Zeit die Auf- 

gaben des Stellvertretenden Rektors wahrnimmt, u.a. das Kultusministerium 

aufgefordert, allen Examenskandidaten, die zur Zeit ihre Prüfungen ablegen, 

die Chance zu geben, sich zım 1. August zu bewerben und den erfolgreichen 

Bewerbern die Übernahme in den Vorbereitungsdienst zum 1. Februar nächsten 

Jahres zu garantieren. Das Fernschreiben im Wortlaut: 

Mit größtem Erstaunen habe ich den Er- 

laß vom 2.4.1976 zur Einstellung ven 

Lehrkräften an allgemeinbildenden Schu 

len zur Kenntnis genommen. Mit dem Er- 

laß wird ausdrücklich und ohne Begrün- 

dung von der bisherigen Regelung abge- 

wichen, Hochschulabsolventen, die auf- 

grund der vom staatlichen Prüfungsamt 

festgelegten Termine erst nach dem Be- 

werbungstermin am 10.5. ihr Examen ab- 

schließen, die Möglichkeit zu geben, 
sich um eine Stelle zu bemühen. Wie an 

anderen Hochschulen auch, wird auf-." 

grund von objektiven Bedingungen nur 

ein sehr geringer Teil der insgesant 

250 Examenskandidaten in Oldenburg bis 

zu dem von Ihnen gesetzten Termin die 

Staatsprüfung abschließen können. 

Ich sehe in diesem Verfahren einen 
eklatanten Verstoß gegen die Gleichbe- 

handlung von Bewerbern in den Schul- 

dienst und fordere Sie auf, allen Exa- 

menskandidaten die Möglichkeit zu ge- 

ven, sich zum 1.8.1976 zu bewerben.An- 

derenfalls drängt sich die Vermutung 

auf, daß gezielt mehrere hundert Hoch- 

schulabsolventen vom Bewerbungsverfah- 

ren ausgeschlossen werden sollen. Eine 

weitere Bestimmmg Ihres Erlasses 

stimmt besonders bedenklich. Nach Nr. 

3.4. des vorgenannten Erlasses besteht 

für die zum 1.8.1976 als Angestellte 
beschäftigten Lehrkräfte kein Anspruch 

auf Einstellung in den Vorbereitungs- 

dienst. Das bedeutet, daß die zum 1.8. 

eingestellten Lehrer, die ohnehin 
schon unter sehr viel schlechteren Be- 

dingungen, sowohl in finanzieller, wie 

in sozialer Hinsicht, ihren Dienst an- 
treten, befürchten müssen, nicht ein- 

mal ihre Ausbildung beenden zu können. 

Wegen der Eilbedürftigkeit dieser wich 

tigen Angelegenheit bitte ich kurzfri- 

stig um Mitteilung. Eine ausführliche 

Stellungnahme der Universität Oldem.. 

burg wird Ihnen in Kürze noch zugehen. 

Projektuntersuchung 

vor dem 

Landesparlament 

Anstoß hat der FDP-Abgeoränete Rau an 

einer empirischen Erhebung des Projek- 

tes "Arbeitsmarktentwicklunk und Ar- 

beitsmarktpolitik" unter Betriebsräten 

von Betrieben im Nordwestraum genommen. 

In einer kleinen Anfrage will der Abge- 

ordnete u.a. von der Landesregierung 

wissen, ob es richtig sei, daß Anwor- 

ten auf Fragen usa. nach Art der Pro- 

dukte und Fertigung sowie detaillier- 

ter Zusammensetzung der Belegschaft 

Rückschlüsse auf Geschäfts- und Be- 

triebsgeheimnisse der Unternehmer zu- 

lasse, warum sich die Umfrage gezielt 

an die Betriebsratsvorsitzenden wende, 

ob die Unternehmensleitungen von der 

Umfrage informiert worden seien, und ob 

es zutreffe, daß durch diese Umfrage Be 

triebratsvorsitzende zu Handlungen ver- 

anlaßt würden, die eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit der Unternehmenslei- 

tung beeinträchtigten und zur Aberufung 
oder sogar fristlosen Entlassung dieser 

Personen‘ führen könne. 

In einer ersten Stellungnahme 'bezeich- 

neten die‘ beiden Leiter des aus Lotto- 

mitteln geförderten Projektes, Profes- 
ser Dr. Krafft und Professor Dr. Vonder- 

adh, die Anfrage an die Betriebsräte der 

größeren Industriebetriebe der Region, 

die von den Gewerkschaften weitergeleitet 

wurde, als notwendigen Schritt zur Er-''- 

mittlung der betrieblichen Beschäfti- 

gungssituation in der Krise aus der Sich! 

der Belegschaftsvertreter. Geplant seien 

auch Befragungen der Betriebsleitungen 

und Erkundigungen vor Ort neben überbe- 

trieblichen Untersuchungen der Arbeits- 

marktregion. 

Krafft und Vonderach wiesen in diesem Zu 

sammenhang nachdrücklich darauf hin, daß 

das Recht auf Befragung von\Belegschafts- 
vertretern ohne Rücksprache mit den Um 

ternehmern nicht bestritten werden dürfe, 

Die Behauptung, düe Betriebsratsvorsit- 

zenden könnten dabei Geschäfts- und Be 
triebsgeheimnisse preisgeben, sei gerade 

zu absurd. . 
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ZpB informiert 

uni-info 

Außerschulische Erkundungen 
Alle Studenten der einphasigen Lehrer- 

ausbildung sollten im 1. Studienab- 

schnitt an einem außerschulischen Er- 

kundungsvorhaben im Umfang von vier 

Wochen teilnehmen, das der Einbezie- 

hung von Problemen außerschulischer 

Praxisfelder und dadurch einer quali- 

tativen Erweiterung der Erfahrungen 

für, das spätere Berufsfeld dienen soll, 

Je nach Fragestellung der Projekte kön- 

nen diese außerschulischen Erkundun- 

gen im betrieblichen Sektor, in Ver- 

waltungsinstitutionen oder im sozial- 

pädagogischen Bereich stattfinden. 

Projekte des 1. Studienabschnitts, die 

die Absicht haben, außerschulische Er- 

kundungen in sozialpädagogischen In- 

stitutionen durchzuführen erhalten bei 

Frau Dräger, ZpB, Ammerländer Heer- 

str. 100, Raum 003, Tel.: 5 89 85, 

Apps 91 (Sprechzeiten: Do, Fr 10.00 

bis 12.00 Uhr) Informationen über fol- 
gende Institutionen: 

1. Vorschulische Erziehung (z.B. Kin- 
der-, Sonder- u. Schulkindergärten so- 
wie Vorklassen) 
2. Dauerheime (z.B. Kinderheime, Heime 
mit überwieg. Fürsorgeerziehung und 

freiwill. Erziehungshilfe, Heime für 
Behinderte) 
3. Kinder- und Jugenderholung (z.B. Er- 
holungsheime, Ferienlager, pädagogisch 
geleitete Kinderspielplätze) 
4. Arrest- und Vollzugsanstalten 
5. Erwachsenen- und Jugendbildung (z.B, 
Schularbeitenzirkel, Gastarbeiterkin- 
derbetreuung, Heime der Offenen Tür) 
6. Krankenhäuser und Heilanstalten ' 
7. Behinderten-Tagesinstitutionen (z.B, 

Sonderschulen und Tagesstätten für al- 

le Behinderungsarten, Beschützende 

Werkstätten) 

8. Sonstige Institutionen (z.B. Behör- 

den, Jugendamt u.a., Verbände, AWO 
Usds 

9. Beratungsstellen (z.B. Erziehungs- 

beratungsstellen) 
10. Randgruppenarbeit (z.B. therapeut. 

Wohngruppe f. Drogenabhängige, Aus- 
länderbetreuung) 
11. Altenbetreuung (z.B. Altenheime, 
Offene Altenhilfe). 
Darüberhinaus ist Frau Dräger jeder- 

zeit bereit, Kontakte zu den einzelnen 

Institutionen zu vermitteln und somit 

Erkundungen für Studentengruppen vor- 

zubereiten (Formblätter sind im ZpB 

erhältlich). 
Das Landesjugendamt hat in mehreren Ge- 

sprächen seine Bereitschaft gezeigt, 

mit der Universität in bezug auf außer- 

schulische Erkundımgen zusammenzuar- 

beiten. Außerdem ist eine Einbeziehung 

von Mitarbeitern der genannten Insti- 

tutionen als nebenamtliche Lehrkräfte 

in Projekte der Universität geplant. 

Darüberhinaus werden alle Projekte ge- 

beten, Frau Dräger über ihre Erfahrun- 

gen mit außerschulischen Erkundungen 

in den genannten Institutionen zu in- 
formieren, damit diese nutzbar gemacht 
werden können für den Aufbau einer ım- 
fangreichen Kartei (von Interesse sind 
Angaben über Träger, Kontaktpersonen, 
Platzzahl, Fachkräfte, Schwerpunkte 
der Erkundung sowie Erfahrungen in 
der Zusammenarbeit mit den genannten 
Institutionen). WA. 

Unterrichtsvorhaben, Kontaktlehrer 
Die Termine für die berufspraktischen 
Ausbildungsphasen (Erkundungsvorhaben, 
Unterrichtsvorhaben) nach dem Sommer- 
semester 1976 sollen in der Zeit vom 
16.8. - 3.10.76 liegen. In. dieser Zeit 
können sowohl die vierwöchigen Erkun- 
dungsvorhaben von Projekten des 1. Stu- 
dienabschnitts als auch die sechswöchi- 
gen Unterrichtsvorhaben von Projekten 
des 2. Studienabschnitts durchgeführt 
werden. Darüber hinaus besteht die Mög- 
lichkeit, die Zeit nach den Herbstfe- 
rien der Schulen vom 18.10. - 31.10.76 
für die Fortsetzung bzw. Auswertung 
der Erkundungsvorhaben bzw. Unterrichts- 
vorhaben zu verwenden. 
Das ZpB wird Anfang Mai ein Informa- 
tionsblatt zur organisatorischen Durch- 
führung der Unterrichtsvorhaben für 
die betroffenen Projekte herausgeben. 
Darüber hinaus stehen Mitarbeiter des 
ZpB für Informationen zur Durchführung 
von Unterrichtsvorhaben regelmäßig 
freitags vormittags nach entsprecher- 
der Vereinbarung mit den Projekten des 
2. Studienabschnitts zur Verfügung. 
Um die in der "vorläufigen Verfahrens- 

regelung" zwischen Universität und 
Schulverwaltung vereinbarte Frist von 
vier Wochen für die Information der 
Schulen und der Schulverwaltung über 
die geplanten berufspraktischen Vorha- 
ben (Erkundungsvorhaben, Unterrichts- 
vorhaben) einhalten zu können, müssen 
die diesbezüglichen Anmeldungen der 
Projekte dem ZpB bis zum 18.6.76 vor- 
liegen. Entsprechende Formblätter für 
die Anmeldung berufspraktischer Vor- 
haben werden den Projekten Anfang Mai 
zugehen. 

Die aus dem gegenwärtig laufenden Kon- 
taktlehrerauswahlverfahren hervorgehen- 
den neuen Kontaktlehrer werden zum 
1.8.76 freigestellt und können erst 
nach den Sommerferien am 4.8.76 ihre 
Arbeit an der Universität aufnehmen. 
Das ZpB hat in der jetzt erscheinenden 
Broschüre "Projektstudium nit Kontakt- 
lehrern" in der Reihe "Materialien zur 
praxisorientierten Hochschulreform Nr. 
4" neben Kurzbeschreibungen sämtlicher 
Projekte eine Liste aufgenommen, in 
der die gegenwärtigen Kontaktlehrerbe- 
werber ihr Interesse an der Mitarbeit 
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Uni Roskilde in Gefahr 
Eine konservative Mehrheit des däni- 
schen Parlaments will Anfang Mai gegen 
den Willen der sozialdemokratischen 
Minderheitsregierung die Schließung 
der Universität Roskilde erzwingen, 
die sich durch ihren engagierten Ein- 
satz für projektorientiertes Studium 
und für gesellschaftsbezygene Hoch- 
schulreformen politisch unbeliebt ge- 
macht hat. An deutschen Hochschulen 

läuft dazu eine Unterschriftensammiung 
für eine Petition an das dänische Par- 
lament. Kontaktadresse: Peter Gorny, 
AVZ 3-245, App. 428. 

Anhörungen 
Am 5.Mai 1976 finden in der ?eit von 
8-13 Uhr im Raum AVZ 2-404 die Anhörum- 
gen für die H 4-Stelle "Erwachsenenbil- 
dung mit den Schwerpunkten Erwachsenen- 
sozialisation und wiss. Weiterbildung!" 
statt, 

Nächstes Info später 
Wegen des Warnstreiks der wissenschaft- 
lichen Hilfskräfte und Tutoren (siehe 
auch Seite 1) wird voraussichtlich das 
nächste uni-info erst in vierzehn Ta- 
gen erscheinen können, 

  

in einzelnen der laufenden Projekte an- 

melden können. Die Broschüre wird an 

sämtliche Kontaktlehrerbewerber mit 

der Bitte um entsprechende Rückmeldung 

versandt und das ZpB wird diese Listen 

nach Eingang den Projekten umgehend 

zuleiten, damit diese sich schon wäh- 

rend des laufenden Semesters mit den 

potentiellen Kontaktlehrern in Verbin- 

dung setzen und sie über die Arbeit im 

Projekt näher informieren können. Die- 

ses Verfahren soll die Mitarbeit der 
ab 1.8. freizustellenden neuen Kontakt- 

lehrer in den Projekten namentlich wäh- 

rend der berufspraktischen Phasen im 

Sommer/Herbst 1976 erleichtern. 
Eine Neuzuordnung der gegenwärtig mit- 

arbeitenden Kontaktlehrer zu Projekten 

wird erst nach dem 1. Kontaktlehrerple- 

num am 23.4.1976 erfolgen können. Dabei 
ist davon auszugehen, daß nur solche 
Kontaktlehrer sich neu zuordnen werden, 

die in auslaufenden Projekten mitgear- 

beitet haben. Für das Verfahren der 

Kontaktlehrerzuordnung ist ein aus 

GKL-Vertretern und Vertretern des Kon- 

taktlehrerplenums zusammengesetzter 
Koordinationsausschuß zuständig (vergl. 
dazu STUDIUM LEHRE FORSCHUNG 11/75). 

_ Alle Projekte werden gebeten, ihren 
Kontaktlehrerbedarf so bald wie möglich 
schriftlich bei dem Koordinationsaus- 

schuß über das ZpB anzumelden und dabei 
die Zahl und die Fächerkombination der 

im Sommersemester 1976 mitarbeitenden 

Studenten, ferner die Zahl, das Schul- 
fach und die Schulstufe der benötigten 
Kontaktlehrer anzugeben; ebenso sollte 

angegeben werden, ob die Kontaktlehrer 
für Erkundungsvorhaben oder für Unter- 
richtsvorhaben benötigt werden. D.S. 
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Hochschul- 
sport im SS 76 

Am Programm des allgemeinen Hochschul- 
sports können alle Hochschulangehörige 
der Universität und der Fachhochschu- 
le Oldenburg teilnehmen. Außerdem sind 
die Bevölkerung der Stadt und Region 
zur Teilnahme eingeladen. 
Mit dem Angebot sollen vorrangig die 
Wimsche der Hochschulangehörigen nach 
ausgleichender sportlicher Betätigung 
während und nach der Arbeit berück- 
sichtigt werden. 
Um in diesem Semester trotz der Mit- 
telkürzungen für Hilfskräfte ein ım- 
fangreiches Hochschulsportangebot zu 
gewährleisten, werden überwiegend die 
Sportstunden von freiwillig und kosten- 
los arbeitenden Helfern angeleitet. 
Die Teilnehmer sollten daher durch Mit- 
arbeit den Helfern die Arbeit in den 
Sportstunden erleichtern und geplante 
Aktionen zur Beseitigung der Misere 
im Hochschulsport aktiv unterstützen. 

Bei angeleiteten Sportstunden besteht 
ein Versicherungsschutz für alle Hoch- 
schulangehörigen. Für die sportliche 
Betätigung außerhalb beaufsichtigter 
Stunden wird für 2,- DM eine für ein 
halbes Jahr gültige Unfallversicherung 
angeboten$ die Karten können im Zen- 
trum für Freizeitsport gelöst werden. 
Dadurch besteht im Schadensfall kein 
Regreßanspruch gegenüber der Universi- 
tät. 

Die Nutzung der Schwimmhalle, für die 
keine Aufsicht gestellt werden kann, 
ist zu den angegebenen Zeiten nur mög- 
lich, wenn mindestens drei Benutzer 
in der Halle sind. Sportgeräte können, 
Soweit Sie nicht ausliegen, bei den 
Sportwarten entliehen werden, Tischten- 
nisschläger sind möglichst mitzubrin- 
gene 

In begrenztem Umfang können vorrangig 
in Freianlagen der Universität für 
Interessensgemeinschaften, Hochschul- 
gruppen usw. Übungszeiten zur Verfi- 
gung gestellt werden. Interessenten 
wenden sich an das Zentrım für Frei- 
zeitsport. 

Weitere Auskünfte erteilt Christian 
Wopp, Zentrum für Freizeitsport, Ab- 
teilung Hochschulsport, Ratsherr-Schul- 
ze-Str. 7, Tel.: 208, Sprechstunden: 
Dienstag/Donnerstag 11.00-12.00 Uhr, 
Raum H 9 (Sporttrakt), Tel. 329. 
Nach Mitteilung des Zentrums für Frei- 
zeitsport sind die in Aussicht gestell- 
ten Kurse für Reiten und Segeln inzwi- 
schen sichergestellt. Informationen 

‘über Termine, Anmeldungen ete. sind bei 
Christian Wopp zu erhalten. 

Projekt 21 
Der Kurs "Kommunikative Interaktionen 
in sinnlicher Wahrnehmung" des Pro- 
jekts 21 findet jeweils am Donnerstag 
von 14-16 Uhr im Kammermusiksaal statt. 
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Aikido 

Ausgleichsgymnastik 

Basketball 

Badminton 

Fußball 

Handball 

Internationale Folk- 

lore 

Judo 

Leichtatheletik 

Geräteturnen/Trampolin 

Reiten 

Schwimmen 

Kinderschwimmen 

Tauchen 

Tischtennis 

Volleyball 

Hochschulangehörige 

Diplomanden 

Fachhochschule   User 

Termine derVeranstaltungen 
Di 20.00 - 22.00 Uhr 

Mi 18.00 - 19.00 Uhr 

Mo 16.00 - 17.30 Uhr 

Di 17.30 - 19.00 Uhr 

Do 13.0 - 15.00 -Uhr 

Mi 15.00 - 16.30 Uhr 

Mi 19.00 - 20.30 Uhr 
Mi 14.00 - 15.00 Uhr 

Do 20.00 - 22.00 Uhr 

Mi 16.00 - 18.00 Uhr 

Mi 18.00 - 20.00 Uhr 

Do 20.30 - 22.00 Uhr 

Interessenten tragen sich in die Anmeldelisten beim 
Sportwart ein. Bei einer genügend großen Anzahl be- 
steht die Möglichkeit, vergünstigte Reitstunden zu 
erhalten. 

Mo-Fr. 13.00-14.00 Uhr 

Mo 16.30 - 18.00 Uhr 

Mo 20.00 - 22.00 Uhr 

Di 17.00 - 18.00 Uhr 

Mo 15.00 - 16.30 Uhr 

Die u.g. Zeiten erfolgen unter Anleitung. Die Grup- 
penaufteilung soll eine alters- und könnensgerechte 
Betreuung ermöglichen. 

Mi 15.00 - 15.45 Uhr 

Mi 15.45 - 16.30 Uhr 

Mi 166.30 - 17.15 Uhr 

Mi 17.15 - 18.00 Uhr 

Di 21.00 - 22.00 Uhr 

Di 16.00 - 20.00 Uhr 

Do 18.00 - 20.00 Uhr 

(zu allen freien Zeiten steht der Gymnastikraum des 
Sporttrakts zum Tischtennisspielen zur Verfügung) 

Mo 17.30 - 19.00 Uhr 

Di 19.00 - 20.30 Uhr 

Di 20.30 - 22.00 Uhr 
Mi 16.00 - 17.00 Uhr 

Mi 17.00 - 18.00 Uhr: 
Sportgruppen, die als Interessengemeinschaften einen speziellen Teilnehmer- 
kreis ansprechen aber auch für Neuinteressenten offen sind. 

Mo 19.00 - 22.00 Uhr 

Di 16.00 -“47.00 Uhr 
Fr 18.00 - 19.00 Uhr 

Do 15.00 - 16.00 Uhr 

- Mi 20.00 - 22.00 Uhr 

“ geschrittene 

vorrangig für Anfänger 

vorrangig für Anfänger 

Fortgeschrittene 

Anfänger und Fortgeschrit- 
tene 

Fortgeschrittene (für wei- 
tere Zeiten steht der sport-| 

platz zur Verfügung) 

Fortgeschrittene 
Studentinnen 

Anfänger und Fortgeschrit- 

tene ; 

Anfänger und Fortgeschrit- 
tene 

En 

Zeiten s. besonderen Aus- 

hang zu Beginn des Semesters 

Anfänger u. Fortgeschritte- 
ne 

Di 20.00 - 22.00 Uhr 

Do 20.00 - 22.00 Uhr 

Fr 18.00 = 20.00 Uhr 

Baden von Eltern mit Kin- 

dern, Wassertiefe 70 cm 

Kleinkinder ab ca. 3 Jahren 
zur Wassergewöhnung, Wasser 
tiefe 70 cm 

Kleinkinder, die schon 
Tauch- und Gleitbewegungen 

können, Wassertiefe 70 cm 

Kinder, die schon Schwimm- 

bewegungen können, Wasser- 

tiefe 120 cm 

Kinder, die schon fortge- 
schritten sind, Wassertie- 
fe 120 cm 

unter Anleitung, für Anfän- 
ger wird die Ausrüstung ge- 

stellt 

unter Anleitung, für Anfän- 

ger und Fortgeschrittene 

unter Anleitung für Fortge- 

schrittene 

Fortgeschrittene 

Kurs u. Anleitung für Fort- 

Kurs unter Anleitung, vor- 
rangig Anfänger 

ehemals Dozentensport 

Leitung Radek   
  

b
s
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Uni Hamburg Personalien / 

Personalnotizen 

'Senatsbeauftragter ernannt 
Kürzlich richtete der Akademische Senat der Universität Hamburg die Position 

eines"Senatsbeauftragten für Fragen der Einstellung in den öffentlichen 

Dienst" ein, die mit dem Hochschuldidaktiker Professor Huber bestzt wurde. 

Mit diesem Beschluß will der Senat er- 

reichen, daß eins Reihe von Beschlüs- 

sen, die er seit 1971 zum ‚Problem der 

Berufsverbote faßte, "nicht Deklama- 

tionen bleiben". In diesen Beschlüssen 

begrüßte der Senat u.a. das politische 

Engagement der Studenten und Mitarbei- 

ter der Hochschule und warnte davor, 

die politische und akademische Bewe- 

gungsfreiheit der Universitätsangehö- 

rigen "durch existenzgefährdende Sank- 

tionen" einzuschränken. Er forderte ein 

rechtsstaatliches, demokratisches Ein- 

stellungsverfahren,in dem weder schrift» 

liche oder mündliche, im Zusammenhang 

mit Forschung, Lehre und Studium oder 

in Ausübung eines Amtes gemachte Äuße- 

rungen, noch die Mitgliedschaft in ei- 

ner nicht verbotenen Partei als Beleg 

für Zweifel an der Verfassungstreue 

gewertetiwerden dürften. 

In der Begründung für die Einsetzung 

des Senatsbeauftragten stellt der Se- 

nat fest, daß die Ausdehnung der Über- 

prüfungspraxis in Hamburg auch auf den 

Eintritt in den Vorbereitungsdienst 

"gie jetzt bestehende Unsicherheit 

und Angst, innere Unfreiheit und Selbst 

zensur" verstärke; sie sei zudem nicht 

vereinbar mit dem Tenor des Urteils 

des Bundesverfassungsgerichts. Eine 

negativ verlaufende Überprüfung führe 

zu einem Abbruch der Ausbildung nach 

dem Studium; in den Bereichen, in de- 

nen der Staat ein Ausbildungsmonopol 

habe, komme "diese Einschränkung einem 

Berufsverbot gleich". 

Aufgabe des angesichts dieser Situa- 

tion eingesetzten Senatsbeauftragten 

ist es laut Senatsbeschluß, den Mit- 

gliedern und Absolventen der Hambur- 

ger Universität, die Schwierigkeiten 

bei der Einstellung in den hamburgi- 

‚schen öffentlichen Dienst haben, zu 

helfen; er darf allerdings keine Rechts- 

beratung ausüben. Ferner soll er re- 

gional und überregional mit ähnlichen 

Institutionen zusammenarbeiten sowie 

den Senat über seine Arbeit und Schwie- 

rigkeiten informieren und ihm ggf. wei- 

terhin notwendige Beschlußempfehlungen 

vorlegen. 

Professor Huber, esse Funktion be- 

reits kurz nach seinem Amtsantritt so- 

wohl von linksextremistischer Seite 

("Verfassungsspitzel") als auch von 

konservativen Kräften ("Gegeninstitu- 

tion zu den entscheidenden Verfassungs- 

organen") angegriffen wurde, erklärte 

in einem Gespräch mit der FAZ, er sehe 

in den mit dem "Radikalenerlaß" zusam- 

menhängenden Maßnahmen und indirekten 

Auswirkungen eine größere Gefährdung 

der Liberalität als sie die Aktivitä- 

ten von radikaler Seite darstellten.jb 

Kritik des FBR Il am Konzil 
Der Fachbereichsrat II hat dem Konzil 

vorgeworfen, sich in Forschung und Leh- 

re des Fachbereichs eingemischt und 

sich damit eine Kompetenz angemaßt zu 

haben, die ihm nicht zusteht. 
Die Kritik des Fachbereichsrates be- 

zieht sich auf eine Stellungnahme des 

‚Konzils zum Bericht des Rektors. Darin 

hatte das Konzil u.a. einen Passus kri- 

tisiert, in dem vom Fachbereich fest- 

gestellt wird, daß die Studienleistun- 
gen der Musikstudenten zu gering seien 

und durch eine Nachweisregelung eine 

Abdeckung der Studiengangsforderungen 

gewährleistet werden müsse. Zudem hat- 

te das Konzil Anstoß an der Aussage g= 

nommen, daß unter den Bedingungen der 

Einphasigen Lehrerausbildung in Olden- 

burg derzeit kein qualifiziertes Stu- 

dium absolviert werden könne. 

Dazu erklärte der Fachbereichsrat, ab- 
‚gesehen davon, daß die Antragsteller 

ıjm Konzil geflissentlich den Kontext 

ignoriert hätten, sei er der Auffas - 

tung, daß das Konzil sich in diesem Be- 

schluß eine Kompetenz angemaßt Habe, 

@ie ihm nach dem Gesetz und nach der 

Grundordnung nicht zustehe. Diese be- 

stimmten eindeutig, daß allein die _ 

Fachbereiche für Forschung und Lehre 

in ihren Fachgebieten verantwortlich 

seien und darüber entschieden. 

Wörtlich heißt es in dem Beschluß wei- 

ter: "Dazu gehört nach Auffassung des 

FBR II auch der vom Konzilbeschluß krir 

tisierte Passus über den ... in der 

Studienkommission Musik/AK strittigen 
Punkt über die Studienleistungen und 

über die derzeitigen Bedingungen der 

EIIAB in ihrer Auswirkung auf ein qua- 

lifiziertes Studium in einem Fachge- 
biet des FB II; denn hierüber zu urtei- 

len, dürfte niemandem außerhalb des 

Fachbereiches möglich sein. Im Gegen- 

satz zu solchen inhaltlichen Fragen 

von Forschung und Lehre bezieht sich 

laut Gesetz und Grundordnung die Kom- 

petenz des Konzils eindeutig auf hoch- 

schulpolitische Grundsatzfragen." gh 

Schließfächer imBIS 
Wie die Bibliothek mitteilt, wurden in 

den Vorräumen der Fachbereichsbiblio- 

theken III und IV sowie in der Zentral- 

bibliothek Garderobenschließfächer auf- 

gestellt. Nach Einwerfen eines 5,-DM: 

-Stückes 1äßt sich das Fach abschlies- 

sen, nach der Nutzung wird die Münze 
wieder freigegeben. 

PROFESSOR DR. NIIS THELIN, bisher Ordi- 

narius an der Universität Jyväskyla, 

ist zum ordentlichen Professor für "Rus- 

sische Sprache und Literatur" im FB II 

der Universität Oldenburg ernannt wor- 

den. 

* 

WOLFGANG SCHRAMKE ist zum wissenschaft- 

lichen Assistenten für das Fach "Geo- 

graphie mit dem Schwerpunkt Didaktik 

der Geographie" im Fachbereich III er- 

nannt worden. 

* 

PROFESSOR DR. WOLFGANG PFAFFENBERGER, 

Hochschullehrer für Wirtschaftspolitik 

an der Universität Oldenburg, hat am 

8. April 1976 auf Einladung des Sozio- 

logischen Instituts der Universität 

von Amsterdam über "Lohnstopp oder Preis- 

stopp? Dilemmas sozialdemokratischer 

Wirtschaftspolitik" gesprochen. 

* 

HANS-GEORG HILFRICH, bisher Wissen- 

schaftlicher Assistent, ist zum Akade- 

mischen Rat für"Biologie" im FB IV der 

Universität Oldenburg ernannt worden. 

* 

DR. MENSO FOLKERTS, bisher wissenschaft- 

licher Angestellter bei der TU Berlin, 

ist mit der Verwaltung der Stelle ei- 

nes wissenschaftlichen Rates und Pro- 

fessors für das Fach "Mathematik mit 

dem Schwerpunkt Berufspraxis und Ge- 

schichte der Mathematik" beauftragt 

worden. 

Konzilssitzung 
Die nächste Sitzung des Konzils findet 

am Mittwoch, den 28.4.1976 in der Au- 

la der Universität Oldenburg statt. At 

der Tagesordnung steht u.a. erneut die 

Wahl des stellvertretenden Rektors. 

Nähmaschinenverkauf 
Der FB III hat acht Nähmaschinen aus- 

gemustert, die meistbietend verkauft 

werden sollen. Die Maschinen sind am 

28.4.1976 zwischen 15 und 16 Uhr im 
Raum D 112 zu besichtigen, Angebote 

werden bis 30.4.1976, 12 Uhr, an Herrn 
Brennecke, A 005, erbeten. 

Mahngebühren 
Ab sofort gilt für die Bibliothek 

der Universität Oldenburg die Gebüh- 
renordnung für die wissenschaftli- 

chen Bibliotheken des Landes Nieder- 

sachsen. Danach gilt u.a., daß pro 

ausgeliehenem Band, dessen Ausleih- 
frist - in der Regel ein Monat - ab- 

gelaufen ist, für die erste Mahnung 

- DM, für die zweite Mahnung 2,-DM 

und für die dritte Mahnung 5,- 

zu bezahlen sind. Nähere Auskünfte 

| ertsitt die Bibliothek. | 

  

   


